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. Allgemeine

Smeizeritche Militdr-eitung.

Organ der {dhweiserijhen Armee

XXE Jabhrgang.

Bn $dlmm. m;lttﬁt;niw)ttft XLI 3al;tgaug.

Bafel.

5. Suni 1875,

Nr. 2%.

Gricheint in toddentliden Nummern, Der Preid per Semefter ift feanto durdy die Schtvety Fe. 8. 80
Die ﬁc{tenun.gen toerben bivelt an ,,Benno Sdjmabe, Perlagsbudhandiung in Bafel adreffict, ber . Beivag wich Bet den
audwdirtigen Abonnenten durd Nachnahme erhoben. Jm Audlande nehmen alle Budghandlungen Beftelungen an,

Berantwortlider Redaftor:

Major bon Clgger. .

Subhalts Befleidung und Anusriiftung ber Avmee.

Hitbner's fatififde Tafel aller Lander,
fiber Truppenfihrung. (Fortfepung.) — Gidgenoffenidaft: Kreisidvetben; Bunbesftadt: Grnennungen.

3. v. BVerdy bu Bernots, Studlen
—  Yusland: Egypten:

merifanifdge Offiziere in ver egyptifhen Avmee ; Franfreidy s Cin Urtbnl iiber ben Operationsplan ber Deutfdeu 18705 Oefter-

reidy: Stablbronce.

Bebleidung und udritftung vev Wrmee. *)

Die Frage dev Betleidung und Audriiftung zieht
fig bet und, ahnlih etnem unendliden Bandwourm,
purdy mehr ald zwanzig Jahre hin, Sdhon oft
glaubte bie Avmee diefen unangenehmen Sait (03 ju
fein, podh) immev ift, wie e8 jheint, von dbem Band:
wurm dev Kopf uviicfgeblicben und bald hat fid
bie Frage wieber au der vovigen Grdge entwickelt.

Sn friibevev Reit war bie jdweizerifde Armee
in Befleibungdangelegenheiten die Tonfervativjte in
Guropa. Der Frad Jat fih Det ihr nod) lange
erhalten, nacdydem er aud allen andeyn Aymeen ver:
fhrounden war. LWie jhmwer vielen Offizieven bie
Trennung von den Cpauletten wuvde, ift befannt,
unb nod) jeht Hort man oft mit rithrender Pietdt
pon diefen jdhduen Gegenftdnben, bie leider ver:
gangenen Heiten angehdren, {preden.

MWie in mandem andern, fo waven aud) i un:
ferm Betleidbungdmwejen viclfagge BevAnberungen
bringend geboten. Die frithern Wnifovmen waven
awar elegant und fleibfam, dod) wenig jwed:
magig, und entfpraden nidt mehr dem Gejdymade
per Reit. Wit Freuben begriipten wir die erfien
Bejtvebungen 3u Bevbefjerungen im Bekleibungs:
wefen, bodh) Heute ift die Avmee, wie der emigen
Reglementdanderungen, jo audy dev fovtwahrenden
und ywar jum Theil fehr unmefentlichen Verdn:
berungen in der Uniformivung miibe. Diefe Vevdn:
berungen geben Den Tvuppen ein buntidediged
Ausdfehen und verurjaden dem Cingelnen oft er=
peblide Auslagen. Wie wenig Wefentlied aber
bei all’ ben Verdnderungen Hid jebst u Tage gefdr-
bert wurbe, ift allgemein befannt.

Gewif ift e augerordentlid) fdwierig, eine Frage

*) Sciver verfpatet, da bag neue Betlelbungs:Reglement focben
erfdicnen {ft,

gliictlich 3u 1bfen, inwelder edermann, Alt und Jung,
Herr und Frauengimmer, Militdr und Biirger, fidh
gleidyberechtigt Halt, ein Fompetented Wrtheil su fallen.

Der Scyueider ober fog. Kleidertiinjtler it ber
Peeinung, einyig und allein die Fragen, welde Be-
fleibung betveffen, in praftijder Weife [dfen gu Ton-
nen. Oft glaubt man bdiefent, dafy er Nedht Habe,
wobel man iy {ebodh), wenn e3 fih um Uniformi-
rung ber Truppen Hanbelt, fehr iret,

Die Madame, die NaAhmamiell, die Modiftin und
herab i3 jur Kddin Halten fid ebenfald fiiv be-
redhtigt, ein Wort mityuipvedien, wenn €3 fih um
Uniformirung hanbelt, denn fie werden wohl am
bejten wiffen, in welder Kleibung ihnen die Sol-
baten am meiften gefallen.

Ueberdied finben wir felbit bei ben Mitgliedern
ber Armee fehr veridhicdene Anfidyten. Leidev Fommt
aud) Bier bad Bwedmdfige oft erft in gweiter Linie
in Anbetvacdyt, wahrend in erfter jeber feinem ei:
genen guten ober {dledhten Gejdmade folgt uyd
bag gerne eingefiihrt wiffen mddite, wad feinem
fpeziellen Sdydnbeitadfinm am meijten zujagt.

G3 ift nun ridttg, e3 ift Jdwer in einev Frage
allen Witnjdpen gevecht au werben, wo Jeber nur
jeinem eigenen Gejdymact folgen will und die gange
Frage von feinem individuellen Standbpunit aus
beurtheilt, movon bie Hut: oder Tidjaofrage (Kap-
pifrage wenn man will) einen Beweid geliefert hat.
€ehr oft hat man damald Hdven tounen, der Hut
gebt miv nidht, defhalb bin id) fiiv bad Kappiw. |. .

&3 wurben im Laufe der leten Sahre bdiverfe
RKommijfionen jufanumengefest, wm die Bekleibungy-
frage su unterfucden und besliglihe Vorjdhlage u
maden. ©3 mag in der Sade viel gefprochen und
gefdrieben worben fein.

Die didleibigen Prototolle werdben wohl an ber
Seiteded angehauften Materiald dev Borfiudien itbev
Qanbedbefeftigung im Stabsbuveau vuben,



Aud) jelst bejchaitigt die Befleidbungsd: und us-
riiftungafrage die Gemiither und ba bie endgiiltige Cv-
lebigung derfelben fehv wiinjdendmwerth ijt, o wol-
len wiv und erlauben, einige Puntte, welde von
befonderer Widhligteit jdeinen, Hervoviuheben.

Bor Allem, glauben wir, folle Befleibung und
Ausriiftung den Anforberungen bed Kvieged ent:
fprechen, und bann joll die Unijform jo gejdmad:
voll al3 mdglid) eingevidhtet fein.

Damit die Befleidungsivage endlidh gliictlich und
in einer die Avmee befriebigenden Weife geldst
werbe, follte die berathende Kommifjion ausd erfah-
venen Militdrd ujammnengejeht fein.

N3 Grperten wurden bidher Sdhneidermeifter
beigezogen, diefed ift ein verfehlter Borgang. Der
vidtige Grperte ift der eigentlide RKiinjtler (Ma-
lex, Beihner), nur diefer vermag ba3d Gejdmactvolle
mit dem Praftifhen u veveimen. Fitr ihn miiffen
jiedodhy bie von dem Militdr gegebenen Anmweijungen
mafgebend jein. Der Sdyneider diivfte evit bet der
tednijden Ausdfithrung zu Rathe zu ziehen fein.

Dem blogen Soldaten jedod), ber ywav bad Prak-
tifde Tennt, geht oft dev Sinn fliv bag Sdhdne ab,
bem RKitnftler allein fehlt wieder Yanfig die Kennt:
uig ded im Felbe Bmedmdfigen. Ausd bdiefem
Grunbde miiffen beidbe jufammen avbeiten, wenu die
Befleivung den gejtellten Anforderungen an Smwed:-
mdfsigfeit und Elegany entjpredjen joll.

Die allgemeinen Anforberungen, welde an die
Befleidung ded Soldaten gejtellt werdben wmiijjen,
find: fie foll ihn gegen die Cinflitffe dev Witterung
fhligen, fie joll ihn nidt in der Bewegung, in der
Anwendung feiner Korperfraft und im Gebraud
ter Waffe hindern, fie joll wohlfeil, dauerhaft, ein:
fadh und gejmadooll fein.

&3 bleiben und bdieje veridiedenen Unforderun:

gen etugeln zu betradyten.
. Die Betleidbung ift dag Mittel, die Warmever-
haltniffe 3u veguliven, Sie bejdhigt dadurd) den
Wenjden, welden die Natur nidt mit einem nativ-
lidden Kleide (Pelz, LWolle, Febern u. §. m.) ver:
fehen Bat, in allen Klima’d u exiftiven.

Sadygemdf vidtet fih dbic Befleidung der Men-
idgen nad) dem Himmelsftvid), unter dem er wohut.

Der BVemwohner dev Eidvegion fleidet jih in didhte
PBelze, die ihn gegen den eifigen Frojt hilien, dex
Bewohuer ded Heifjen Sitbend trigt nur die leid-
teften ©toffe und fann fidh auf der niedrvigiten Kul:
turftufe beinahe ohne Befleibung befelfen,

Die Bemwohner bder gemdhigten Bone bediirfen
eiter doppelten Kletdbung, und zwar einer jolden
fitv ben Sommer und einer andern fiiv den Winter.
Aud) Hier finden wiv wieber Hedeutende Unterjdyiede,
und zwar nad Mafgabe al3 der Sommer heifs, dev
Winter. falt ift. .

Der Soloat ift bdiefen Einfliiffen wie feder an-
dere Menjdh unterworfen, und dbod) wird biefed nidt
immer in gehdrigem Wafe gewiirdigt.

Seber Reifende wird fidh anders angiehen, wenn
ev im LWinter dbad ndrdlide Guropa oder Afien und
im Sommer Afvifa bereidt. Dod dem Soldaten
muthet man aber mevfwivdiger Weife zu, bafy er
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it bev ndmlidjen Vebleidbung in Rupland, in Alge-
vien, in Werifo u. §. w. Krieg fiGren folle.

Die Anjidht, da man dem Soldaten im Som-
mer einen Strohhut geben follte, im Winter ihn
(wenn der Kvieg im Novben gefiihrt wird) mit ei-
nem Pel verjehen miiffe, diicfte jedbod) ihre Beved):
tigung Haben,

Jmmer jollte fid) die Bekleibung und Ausdriiftung
be8 ©oldaten nad) dem jeweiligen Kriegdidauplay
ridten. Do) fo winfdendmwerth diefed erfdheint,
fo wird e3 nie gany durdzufiifren mdglidy jein,

Die Betleibung dev Armee muf im Frieben, und
swav wenn lefteve im Krieg nidht in BVevlegenbeit
fommen will, in Hinveihendem WMafe befdafit wer=
den. €3 fann daber fiiglid) Feine Nede bavon fein,
die Betleidung ded Soldaten vollfommen allen mbg-
lien Krviegsidauplagen angupaffen.  Sunddft
wird man dbaher die Betleibung fitr die Verhaltuifje
bed eigenen RKriegstheaterd einvidten, Bei Krie:
gen in fevnen Ranbdern und unter andern Breiten
und Himmelsitriden wird e8 dann immerhin an-
gemeffen fein, bdie Betleibung der Truppen bden
Umfitdnden entfpredjend zu modifijiven und die Ab-
weidungen von der gewdhnliden Uniformirung gu
gejtatten, welde duvd) Jahredzeit und Klima be:
dingt find. -

Oft fann man grofen Verlujten durd) Kvant:
Deiten nuv duvd) bejondeve Bovtehrungen abhelien,
Jrrig und fehlevhaft ift e8 aber, Verdnbderungen,
die in einem RKlima bedingt find, fiir ein anbered
angumenden, und dody ift diefed jhon oft geidehen.

©o haben 3. B, bie Franzofen mehreve fitv den Krieg

in Afvifa nothoendige Abdnderungen nady Frant:
veid) vevpflangt und blefe find felbft in andeve Ar-
meen {ibergegangen! €3 liegen fid) dafiiv nabhe lie-
gende Beifpiele anfithren,

3 unjever Arvmee, welde Teine Kviege in ent:
fernten fdndern 3u fithren Hat, deren Aufgabe ed
ift, nur den heimathlidhen Herd zu vertheidigen, wo
nidt etn audgedehuter Kriegddhauplas grofe Ber:
f{dhiedenheit der flimatijden WVerhdltniffe und da-
burd) grofe Berjdiedenheit in dev Vefleidung be:
dingt, {cheint die Lojung der Befleibungsivage aufer-
ordentli) erfeidjtert. ©8 geniigt flix ung, bden
Solbatent mit einer Betleidung zu verfehen, welde
ev in einem mdig warmen Sommer fragen fann
und bdie ihn in einem nidht gav ju fivengen LWinter
gegen die Kdlte jhupt. Die Vetleibung muf aber
in beiden Fallen volljtdndig fitr die Erforberniffe
be3 Feldlebend ausdreiden,

Wenn bdiefe erfte und wefentlidfte Srforbernif
evfillt ift, jo fommt bie yweite in UAnbetradht, ndm-
lid) die friegevijhe Kleidbung joll fo gemwdblt fein,
baf ber Mann an jeinem Wehrtleid Gefallen finbe,
©3 it diefed fehr widtig. Widtiger ald bdiefed
PBiele glauben, welde dbad menjdlide Herz und feine
Sdmwdaden nidt fennen.

Der Soldat {oll daher nidht in dem Biifertittel,
ben ihm bie jog. Militdrfreien gern aufdbrangen
mddjten, einherwandeln. Dad WehrEleid Joll nidht
jeden Sdmuded beraubt werben,

Die Uniform gehovt ju den NReizen ded Wehr:
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ftanbes, fie muf den Soldaten fitr oiele Anftren:
gungen und Cntbehrungen (von bdenen anbere
@tdnbe faum cinen Begriff Haben) entidddigen.

Gine fdhmude Unijorm, welde der Mann Tieht,
wird audy bejjer fonfervirt, al3 eine folche, mwelche
er nur mit Widerwillen anyieht.

Die Iwedmagigleit ift gewik bad Hodyite, weldyes
angeftrebt werden mug, dod) diefe braudt eine ge-
wiffe Clegany nidt ausdzuidliegen.

@3 ijt feine Vedingung, da da3 Bmwedmigige
gejdmadlos fei; bap dad Gefdmactiofe wieder nidt
pmmer praftiid ift, davon Haben mir wng jdon
mehrfady zu fiberzeugen Gelegenfeit gehabt,

Sm Jabre 1834 {drieb ein eidg. Offizier: L’ha-
. bilement militaire doit &tre sain, commode et
simple ; le bien-étre du soldat exige les deux
premiéres conditions, I'économie la derniére.
Cette simplicité n’exclut pas la grace. (Con-
sidérations sur I'état militaire de la Suisse p. 25.)

@3 ijt au bedauern, daf diele Unfiht bei uns
nidt ldngit allgemein al3 bie einzig vidtige aner:
fannt worben ift, unjere Armee wdire danu ficer:
li jdhon langft zwedmdBiger und gefhmactvoller
pefleidet, al3 fie e3 gegemwdrtig trof ber vielen
Sdmwantungen in den Betleidungdvovidriften it

Oberit Nitftow, der perfdnlidy nidt fo viel auf

duern Glang in der Crideinung gibt, fpridt fid
in feinem vortrefflihen Wert , Unterfudungen fiber

Heeresorganijation” jolgendermafien aus:

SObwohl der Gefdhmact {id) in den lehten Jahr-
sehnten 3ufehends veveinfadyt und gebeffert hat, tann
man dbod) aud) heute nod) jagen, daf ein falicher

Sdonheitsfinu einer wedmdhigen Betleibung der

©Solbaten am meiften feindlid) gegeniiberftehe. €3 ift

gewip nidyt ohne Grund, daf man danad) ftrebt, den

Solvaten ein mdglidft jtattliched Ausfehen 3u geben,

bei den Mafien hebt died tnmer die Selbftadtung,

welde die Grundlage mander Tugenden wevrden
tann, wenn fie nuv die vedhte Ridhtung und dvasd vedhte

Mak erhdlt. Man will aber die Stattlichfeit ded

Nusfehens durd) falidhe Mittel erveiden. Gemwif

muf man, eben damit eine Uniform ihren Mann

fleibe, 3u alleverft verlangen, daf fie ihm paife,
weder an feinem Kdvper wie an einem Hauben:
ftoc herumbdnge, nody ihn auf ungedbithrliche Weije
einjgniire. Der Rod muf vov allen Vingen fir
ben Mann gemadt fein, Dann denfe man, wie
man fie weiter verihdnern mdge, dod niemald
wolle man e3 jo, bag man der Bwedmadigleit jda-

vet. Die einfadhfte Sd)dubeit jGeint die befte.

Pie Uniform joll ferner ben Wehvmann von
“bem Biirger deutlih unteriheiden. Dad leptere ift
nothiendig , dba nur der uniformirte Soldat nad
heutigem RKrviegdgebraud) unter dem Sdube ded

Polfervechted fteht, und dev Feind jeden bewafine-

ten Wann, der ihm ohne bie Abzeidhen der feind-

liden Avmee in die Hande fallt, ohne Weitered ev=

{diegen lafjen fann, wovon bie Preufen im Feld-

jug 1870/71 in Frantreid) (bei den Franctiveurd)

ben audgedehnteften Gebraud) gemadht Haben.
Dad fog. Biirgerwehrtleid, von dem man, bet
ung vor einigen Jahren viel gefchwaft bat, ift das

ber nidjt einfiihrbar und gehdrt ju den Neuevun:
gen, welde bei und oft von Qeuten ju Markt ge-
tvagen wevden, welde fiber Saden reden, von des
nen fie nidt3 verflehen ober von denen fie nux
fehr oberflachliche Begriffe haben.

Uebrigend will der Wehrmann fidh jdhon Gufer-
li von dbem Bitrger, der fich der Tehrpflicht ent:
3ieht, odev in Folge orperlider Gebrechen u. dgl.
vont ifr befreit worden ift, der dem Baterland bdie
Blutfteuer nidyt entrichtet und die Laften ded Wehr=
dienfted nidt trdgt, unterideiden. ‘

Da3 Bejtreben, den Krieger fenntlid) zu maden,
finben wir Bei allen Balfern und ju allen Beiten.

Der nordbameritanijhe Inbdianer, dev den Kviegd-
piad betritt, bejhmiert fich ben Leib mit veridyieden:
artigen Favben, .per Soldbat ded gebildeten Euro:
pa’3 unterideivet fih on bem Biirger buvd) die
Uniform.

Cigentlihe Unifbrmen, eine gleidhe Bekleidung
nad) Ednitt und Farbe finden wir 3mwav erft von
Anfang bes lehten Jahrhunbderts.

Die durd) die allgemeine Verbreitung der Feuer:
wafien und die dbadurd) bedingte Feueventideidung
Bevbeigefithrten Verhdltnifie haben biefelben uner:
laglid) qemadyt,

Jm Alterthum und Wittelalter machte die ciferne
Riftung den Krieger Tenntlid). Geringe Abzeidyen
geniigten, ben befreundeten und feindliden Krieger
im ahfampf unteridyeiden zu fonuen.

Crit in der Reit, wo der Ferntampi (dad Feuer:
gejecdht) den Nahtampf allgemein erfeiste, madyte
fid die MNothwendigleit fiihlbar, {don auf gemiffe
Gutfernung exfennen zu fonuen, ob Truppen ver ei-
genen obev dev feindlidjen Armee angehdren. Diefed
war am meiften bei der Infanterie, der Hauptwaffe
und pem jahlveidhjten Theil der Wrmee, der Fall.

3n ber erjten Halite diefed Jahrhunbdertd finden
wiv in pielen Armeen darvaftevijtijde Uniformen.

©o batte bdie Ofterveidijde den gefdyidtliden
weifen Waffenvod, die franzdiijde die vothen Hos
fen, die englijye bie vothe Unijorm, die bayrijde
bie hellblaue Belleibung und den Helm mit Raupe,
die preufifde die Pidelhaube u, §. w.

Augd Liebhaberei waven war oft Truppengattun:
gen ber namlidgen Avrmee in fehr veridjiedenartige
Favben getleivet, biefed flihrte oft 3u jehr umbeil-
vollen Bermwed)3lungen, Hat aber aud) in eingelnen
Fallen Bortheile gewdhrt, wie 3. B, in bem Sefedht
bei Tobitidhau 1866.

Obgleid) eine praftijhe Belleibung bad ange-
{trebte Biel ift, jo fann man dod) bie Uniformivung
vont der Mobe nidyt ganz unabhiangig maden., Den
Beweid hiefiir finden wir don in der Zeit, wo
ber ©olbat fidy Jelbft tleidem wmufste. WAllerdings
war dad Augenmert damald mehr auj Swedmapig-
feit gevidtet ald in jpdtever Heit. o finden wiv
in ber Reit bed dreifigidhrigen Kvieged allgemein
ben Filzhut mit breiter Krdmpe, die Feder ald mi-
litdrijden Shmud, den Waffenrod unter bem Kol:
lev, bie hohen Reitftiefel von weidem Leber, den
Sufanterift mit Sduhen und Hohen Ueberftritmpfen
(KRamajden).



Seitbem ftehende Heeve in Aufnahme famen,
forgt ber Staat fiiv Befleibung bed Heered, und
bamit ift Gelegenbeit su einer vollfommen gleidhen
Uniformivung geboten worden.

Sm lepten und bid gegen die Mitte biefed Jahr-
hunbertd bilbete dev Fract fo ziemlid) allgemein bdie
Uniform ber euvopdijdhen Armeen. Sest ift er
aller Ort3 durd) einen utndpibarven, mit volftdn-
bigen Sdbdfien wverfehenen Tudjrod (ben Waffen:
- vodf) verdrdngt worben. Yebjtbem finben wiv Blou=
fen von Tud) oder Drild) im Gebraud. Die Blou:
fent find ein vovgliglidhes Kleidungdfiid und wer=
ben woh!l bald allgemeine BVevbreitung finden. Die
Beintleiber {ind mit Shli verfehen (theild weit,
theild enganliegend), fie find vouw Tud) (in einigen
Arvmeen {ind fberdief jolde von Leinwand (Rwild)
im Gebraudy, dod) biefed mehr ur Sdonung
ber Tudhojen, wie die Bloufe aud) zum Theil blok
sur Sdonung be3 Waffenvocfed eingeflifhrt it
Bet der Kavallerie find die Hofen in einigen Ur-
meen hinten jwifden den Beinen und unten rings-
um mit Sederbefaly verfehen.

Dev Mantel ijt weit, fanu allgemein fOber den
Waffenvod getragen werdben. v veiht fiber dasd
Knie Hinunter und ift bet dDen Berittenen meift mit
einem RKragen verfehen, Die SJufanterie tvdgt
Sdyube oder Stiefel, die Kavallerie durdhweg Stie-
fel.  Sn erftevem Fall find KRamajden im Gebraud,
in lebterem find biefelben entbehrlidh). S ei-
nigen RKavallevien Hat man die Stulpeniticfel,
welde erfahrungdgemdf bdie befte Fuibelleidung
bed Neiterd bilden, eingefiihrt,

Sm Gangen lagt {id nidht verfennen, dag man
in neuerver Beit einer jwedmndfigen Betleibung ded
Solbaten mehr Anfmertiamreit jugewandt Hhat, ald
tin Yeten Sahrhundert,

Oberft Ruftow jagt:

o3m Jahre 1704 vednete man in Preufen auf
die Cintleidung eined Soldbaten mit Rocf, Hut, wahr-
{heinlid aud) Hojen, ungefahr fehd Thaler; da
beute da3 Geld ungefdhr den Jedh3faden Werth
baben mag, jo entipridht died einer Summe von
135 Franfen. Der Soldbat war bdafiiv jehr voll=
fommen befleidet, die Verzievungen waven aber nidt
itbermdfBig. e hdher die Bahl der Truppen jtieg,
defto mehr muften fidh die WMilitdrdfonomen an-
ftrengen, Crjparvungen u maden. Die Statd wur-
den herabgefest, auBerdem ftieg vad Geld tm LWerthe
und pann wollte man nod den Glang der Klei-
pung de3 Soldaten exhofhen. Die Kompagniedyefs,
welde die Befleidbung in dber Hand Hatten und da-
fiiv beftimmie Sde empfingen, weldhe darvaunf an-
gewiefen mwaven, von bdiefen etwad fiiv fidh gut zu
maden, wurden von Tage su Tage erfinderijder
in neuen Modben, die Hitbjh ausdjahen und billig
waren. Der Soldat Hatte fritherhin einen orbent:
lidgen, jhithenden Uebervoct gehabt mit mweiten Wer-
meln; bei jhlechtem LWetter, auf dem Maridh, audh
wohl bet ben Erercitien mit dem Gewehr jdhlug
man den Rod vorn audeinander und Hadte feine
Sdoge hinten fejt. Died fihrte unglidlichermweife
sur Erfindbung bed Sdwalbenjdmwangesd, dev wahn=
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witigiten Trvad)t, die jemald ein Sterblidher ent.
becte und bie fig muv fo lange tm wilitdvijchen
und bitvgerlichen Leben Halten fann, weil fie mahu:
wigig ift. Ler Uebervod war friherhin mit Fut:
ter pon abweidjender Favbe verfehen, welde dem:
nad beim Aufjhlagen jum BVorfdein fam. Diefe
anbeve Farbe mwurbe bei Hem Sdmwalbenidmang
audy beibehalten, aber vad veidlidge Nocffutter fon-
fervivte fig nuv in ein paay jhmalen Otreifen,
mit welden man die Flligel ded Fractd der Llnge
uad) verbramte. W nod) mehr Tud u erfparen,
fdnitt man den Frac bi3 an den -Haldtragen Hin-
auf aug; natiiclidh mute dev Warin nun eine
Wefie tragen, wenn nidt beftandig fein jhmubiges
Hembde zur Schau geftellt fein jollte, Subdefjen
hitte man ihm die LWejte gegeben, fo ward nichts
gefpart; man fam dafer anf die Jdee eined brei:
etigen Ripfels von {dhlechterem, alfo billigevem
Matevial, al3 pad Uniformtud), welder an der ei-
nen Brujttlappe feftgendht ward und auf der an-
beren angebacft werden mupte. Da die Hofen in
thren unteren Pavtieen beim Gebraudye fehr jdnell
ruinivt wurben, namentli) wenn man fte mit Ste.
gen oder Stvippen verfah, fo verfiel man auf die
Jbee der Kamafden, welde aud eivem redt Halt:
baren und mglidft billigen Material gemadyt wue:
ven. Die Hojen madte man mdglidit furz, jo
baf fie unten eben in die Kamajden Hinein reichten
und oben genau unter den RNock paften; der Solvat
mufgte nun etne moglidft ftvamme Haltung Hehaup:
ten, wenn ev nidt alle Uugendblit Gefahr laufen
follte, in ber Gegend ded Knie’d einerfeitd und in
ber obeven Baudjgegend andeverfeitds Hddjt ungu-
tommliche Blogen u zeigen ; man fam diefer fivam:
men Haltung zu Hiilfe dadurd), dbag man theild
bie Hofen mdglicdh}t -enge madyte, wasd jugleid eine
Crfpavung gab und die BldBenfurcht de3 Viannes
vevmehren mufte, da die Gefahr de3 Plakend bet
unvegefmdRigen und nidt ovbonnangmagigen Bemwe:
gungen zu allen ibrigen Gefahren bhingutrat, daf
man anderntheild dad Weordinftrument dev engen
und fjteifen Halgbinbe erfand, welde Hei jeder Bie:
qung ded Kbdrperd nad) vovwdrtd, viidmwdrtd oder
feitwdvtd ben Solbaten einer Celbiiftrangulation
nabe bradhte. Midantel Hielt man nidht fiv ndthig,
die Tudiforten wurden von Jahr zu Jahv [dledhter
und fadenidheiniger, und mit dem lehten Bievtel ded
adhizehnten Jahrhundertd evlangte vasd Syjtem, den
Golbaten durd) feine Befleidung langjam 3u er:
morden, den hddjten Glangpuntt. Bon diefer Keit
ab fing man an, auj Verbefferungen zu benfen, in:
beffen fie {hritten uerft nur langiam vov, felbjt
bei den Franzojen wdahrend der Revolutionsfriege,
wad dafer fomumen mag, daf dieje Nation an jon-
derbaven Aeuferlichfeiten ein voryligliches SGefallen
hat. Die preupijden Soldbaten hatten 1806 tmmer
noch bie engen, fnappen Uniformen und feine Mans
tel, Grjt alg fie im Geptember ded genannten
Sabres 3ur Kampagne von Jena audgeriictt warven,
wurben in den Garnifonsitadten Kolleften zur Be-
{dhaffung von Wanteln veranjtaltet.”

(Fortfepung folgt.) -



	Bekleidung und Ausrüstung der Armee

